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Bcgreifft m sich die Stück / so sich durch den
gantzen Leib außbrettend.

N vorbcschribni vier Theilen haben wir fast alle eusserliche vnd
Innerliche Glieder deß Menschlichen ^eibs/samptjren zufallenden Kranckheiten/be-
schriben: Dieser Fnnffte Theilsoll solche sinck erzehlen/die sich durch das gantze Lc>r-
pusaußtheilend.VnderwelchcistattßwendtgdieHaut/sodengantzc^elbbedeckt.In-

wei-vig Adrcn/Blttt/Fleisch/Nemen/Bein.Jtem/andrenzufalltNdensachcn/Hitz/Kelt/Phleg¬
ma Melancholia/Feiftin/Magrin/Schlaff/Schweiß/vnd was dergleichen ist.

DerHaut wollen wir mancherley anhencken/Nemlich was dieselbige erstlich auß Innerlichen
Getrcche bestecken vnd verletzen mag/dasman Geschwer/SchadenodcrApostema/nennet/Als/mte
den gerinzsten/anzufahen/Wartzen/Flecken/Klndsvn Schaffblatern/Erschnmde/Jucken/Ran-
dcn/Geschwulsten/Hovpcn/vnBeutzle/Geschwere/AlkenvnstinckcndeSchade/Varic-s,Schlier/
Epssen/Carbunckel.Mehrley vmbsich fressende Geschwer/als Fisteln/Krebs/Wildt ftuwr / Brant
an Schade/Franiiosen/Außsatz/vnvnkeylsame Geschwere LacocrKes.VolgedSju dene sache greif«
fetvdie gcmeldter Haut von aussen zustehe/als branc durch Feuwr/ heissem wasseroderBüchsenpul-
uer/Eynzerlßneklcispen/Dorncn/oderGeschoß/Wundenvndwjdiebetrifft. ^etztlichvon Masen/
die alle erzehlte zufalle machend rndverlassend/reden.

LNagenApostemenanzelgtist/dt'ewcllbeyde
fast einerley vi sprung vnd vrsachhaben.

Xvöllen also hie v nder discn, nainen Aposte
ma/allcsobgenantes/vndwasvolgenwirr/
begreiffen/Dicbeschreiben die Zlryralso:

Äpostema istci» RranckheitoS Gebrech?/
welches ein Glied au>z sei»? natürliche wesen
»n cltt vnnarürlichs ?i>wandelr.<!>ö/Aposte»na IZ
»st ein vi:na turlichs echöhen/06 erschuppe et«
nes Glieds.ruß wind/Feuchteoderwasser/so
desselde wesen vüGubstayan sich gezogShat.
Nü/di>e Geschwer möge auß alle vier Feuch

tigkeite Veß Menschliche Ä.eibs hcrreiche/ v»
>erttcherbesonS/oö d; sie sich ?i?inischc: Vndiß
tn volgenS gestalt / wo eine Glied etw; arger
«Löplex / es sez?e wo her es wölle/zusteht/ ode«:
aberzudemselbe erw; arger feuchrin/blaste/
wasser/oö vderfiuß von einem andren Glied/
das starckerdand; empfahendist/ zugeflofft
wirr/es auch nirso mecytig ist solche beschwer«
de vözmzu treiben/so bleibt dz zugeflossen«»»
demselbe orr bestecke/also daß es zerfaule/vi«
zurApostema werden muß.

Xvonun dlst voi» V^nr allein herkompt/si»
nennen es die Grieche^» piileZmoriAm.d; ist/
ein harthiyig «uffgeschwellen/ »nit grossem
schmery vndklopffen.

Dargege hat 0 -clemz ,cin wetchs auffbeu«
wen/ vnd geschwulst on schmeryen/das auß
schlelmriger Leuchrin oder aber Vlasten enr--
stehr/ wie crwa lnden gestorbenen Törpern/
U?assersichttgen /Gchwlndcnden /M derglei¬
chen/gesehen wirt ^VodaneinApostemaauß
lauterrorerLholcraeiitstehr/IoittesttervIl^
xe1s,d,Gesegnet/Rotlauff/oVerU?lldfeuwr.
AußMelacholiakomptd; erharte/ Lc^rkus»
wie auch derÄrcbs vnd seines gleichen.U?el«
chc erzelre stück sich gar offt vmische/ inehrle^
Geschwer/Apo>ieme/Exssen/Schlict./Larbi?.

o ür> «kcl/

Von der Haut. Kap.l.
IcfttstvondcrNa--
turallölebendizkCrca-
turcn so ^»lur wden ntt
allein zucinerztervn be-»
schüyi»g/son der gleich al«
eine Zöekletdug/pberve
ganyc-^eibgcsp»nr-v?ire

in ''ucüi wescn / an dic^in/zartin / hartin / vnd
weichin/fast vnderschiedlich befunden.

Die cusserstc lstfär sich selbst vnempfindlrch/
vn d am!Nenschen/nach eigenschafft Vc». <Lör«
per/zarter den be^> keinem andren Thier.

Die somwendiglnder Hand /an S siirnen
rn fa durch d;gany Angesicht aust/ wie auch
Ver Fersen/ ist schier v »möglich 5» schinden 06
pb zu ;lehen/weil sie durchaus init5?erue vnd
Meiißlen durchzogen ist. Dergleichen wo sie
nirLieisch hat vn verwudet/oderionst besche-
vigr wirt, leßrsie sich inrzusameil hexle / N?ie
scheinbar an Angengliedern/inanlicherVor,
haur/vnd mehr andre orten/)» sehen ist.

U)asaberdlserfürmagel/verleynngev»!
vngestalten/zustehen/ist;u>ntheil hievornen
gemeldt / von welchen hernach ;u schreibe ist»
Innerliche vrsachkso vie Haut be--

ficckcnvnd verletzen. §r.
^^EltdlserfünfftcWetlvnscrsArß

7 ne^buchs fast durchäuß mirGeschwe
?re/Sch»de/Aposteme/vi^vergleiche

so Haur vnd Fleisch ver;ehren/vmb-
geht/ gebüret sich anfcglich etw; in gemein vö
solchen zuschrcibe/onangesehcobschonvnder
scheid zwischen Geschweren vn 2lpoitemen ge¬
macht wlrt/wlelm dritte Theil l». Lap.-s.§.t»»
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ckel/vnd dergleichen/ machen/wie hernach
von »nancherley in sonderheir weitleussiger
geschriben wirr/ wälle?» also in» namen deß
Herrn/ mit den geringsten (wie gesagt ist)
ansahen.

VonWartzm.§-2.

,.^As diß vnnatürllchGewechß der
'Haur für vügesralt gebe / ist bekant.
Dcreseind auch mehrerley arte/ein
theil gan g truck^/hart, schwary/ er»

schrunden: Andre feuchr/flüssig/belssend/viid
dieinit lcichrem berastenschmerye erwecken.
Ir gröste vrsach ist/hart verbrennt melanchs
lisch Blut.

Derhalb fürnemlich solche sachen sollen ge¬
braucht werden / die gedachte vrsache» ab-
schneidend / Darvon anderstwo geschrieben
ist / vn hernach wettere Meldungzu thui» seyn
wirk.

Aber vnderden stücken/die eusserlick zu
brauchen seind / werden volgende befoh¬
len.

Niin die Rinden von weiden/ vnd brenne
sie zu Zlschen/n»ach die an initscharsfen»iLsssig/
besrreich die Waryen ossr darmit/sonderlich
wo sie an heimlichen ortenseind.

<!>der/Reibczuvor die VOaryen wol mit
selinilch/nachmals schlag obgemeldrsaitsfein
thüchlin gestrichen darüber/ so fallen sie on
schmeryenab.

zz Item/NimSchelkrautsassr/ Boryelfl^fft/
jedes l.vny/Schwebelöil^-.g, vermischs vnd
bestreichs varinir Das thurauch Schwebe!-
öl allein. NttitRingelbluinensrffr/venmach
mit Saly zueiin Pflaster. tLtliche nemmen
Rraweugle/verimschens mirÄwlfelsafft vnd
Saly zu eimpflasterv vnd bindensvber.S»
soll ror Sigelwachs darüber gelegt köstlich
seyn.

Nun ein garten Schnecr / vberstreuw sie
mir Saly/ vn seyinein Glaß/sowirrinzweye
tage ein öl darauß/darmit bestreich dieXVar,
yen/sofallen sie ab.

Duinagst sie ^uch mic weissein K.einrottec
öl schmiren. Seind sie dann so groß/das d»
sie mir einem Roßhaaroder starcker Seidn»
fassen vnd hart bindsn inagst / so nebe sie von
ragzuragharreran/bißsieabdorzer/vttselbst
abfellr.

Hierinn merck auch diß/wo vielwaryen
bey einander seind/als>gern geschieht / daß
du diß binden allwegen bey dergrästen an¬
sähest/ dann sie haben ein solche verwandt-
schasfr mit einander/wo der grösten Gleich/
als der Murrer/ die narung enyogen wirr/
das die andren leichtlich darmir abgetödt
werden.

Ire/brenne die inirelm Rockenhalm/Nim
darnach gestossen Schwebel / den siede in
Baumäl/rhu Saly vnd Schmaly darzu das
em Pflaster werd/vnd legs darüber.

Hlehertaugrauchwasim vierdten Theil ^
?. Capitel z. 5. vom Hüncraug verzeichnet
ist.

Sie erforderen!» auch ein zam leben/
vnd zu meiden was melanchohjÄ? Blut ma¬
chet.

Von Flecken /Kmdsvnd Schaff-blatcm/ingcmctn.h.z.
so nicht allem den Km

?der« au.fseyig v>» mehrmals gefer--
^ lich /seind solches viel inehr den er--

wachssenenvnd Alren/auch.faftwok
bekannt.Ha' er,oauchmehrleyarten/alsro-
te Flecken/> ^^-'rlge Blaterlen/so allenhal-
ben auffde-^ geineiniglich so groß als ein
Hirschkörnlm anffwüschcnd / leytlich dorrend
vnd abfallend. Viid ?'.?.'.r/so seind sie nichron
grossegesahr/ sonderiichwo dieaußerkalten
öderandren vrsache nicht außbrechend/odcc
wann sie schon aussen an der Haut erschienen
seinv/widerumbemwaryschlahend: Dan»
darniit ii. .chettd sie engin der Brust/kurye»»

iHexserin/verserung der Relen/?an-
büchle?ÄP^n?erungdeßganyenL.eibs vn»
Fleier'

D
hei
ten
we

Hes
dc»
,rer

natürliche vrsachen eynführend/wo«
Flecken vnd Blatern kommend/hal»

birngedie von!1?utterLelb/da»n
frucht von dem zartesten Blut der
lumenernehrr werde/so bleibe die

den dampsflochlen vnd ander«» Glic« D
kt»n/ welches die Natur hernach zu
..ttßrrelbe.
eil diß e»n gemeine sach aller Mut¬

ternist/so gcschicht wunderselten daß eines
gefundenverde/das die Flecken oderRinds-
blarern nicht gehabt hab. Daraus; ist derge-
mein/abersalscherwohn/ entstanden/dzalle
Ainder diese haben müssend/auch diese vn-
schickltcheir erfolgt / wo vil Rinder seind/ vnd
eins mir gedachten Blarern befleckt wirr/
das man sie mntwlllig durch einander lauf-
fen leßr/ damit eins von dem andern ver-
vnreint werde / sagend (wie dann wahr ist)
cü komme die Rinderrlngerdaniidle Alten
an.Aber es ist (wiegesagt) ein thorechts eyn.
bilden/dann man kan diesen mit ordenlichem
Leben vnd raugenlichen L17ittlenwol für-
kommen.

iLs seind auch mehr andre dann erzelte vr¬
sachen/ als arger erstunckner -ü.ufft/ welcher
das Blut vnd andrefeuchtin deß Leibs erhi-
yigt vnderwallenmacht/Alsozulanganheisi
serSonnen verharren. Zum andren/stats
vberfüllen mit Speysen/die leichtlich erwer-
dend/als Fisch vnd N?ilch zusammen genos¬
sen/ zu vil vnd args Blur haben / gewohnte
Aderlasslnzuverseume/vndwasaußdcrglet,
chen zufallen entstehen möchte.

Zeichen vber gen»eldte / seind Ruckenweh/
Beissen/ Jucken/in(l>hren vnd Nasen/diß

von
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vsnVegederdämpsfver verderbter materi/
die etlicher maß giffrigseinv/derhalb forche-
same Schlaffe / anch hin vnd wiver im -L,eib
stich machend: Dar;» koinpt etwa rragheit
aller Glieder/rönn deß Angesichts vndder
Augen/mit etwzgeschwellen/^auptwehvndschlaffertgemgewey/bißdieSlaternavßbre«cheno.

Nun /ob wol(wie gemeldr)die Flecken vnd
ZSlarern fast einerley vrsach haben/sol doch so
vildie Sach erleiden kan/ von ledemvnder--
schiedlich geschriben u^den.

VonKmdöfleHen. §.4.
.Iß gcsagt)e»n geMnevnk

^.^»wolbekanreRinderkranckheir/wel-
^lichegleichwolauch mehrmals dieer

wachsnen vnd betagte angrelffr/also
Vaßsieaffr^r deß ganyen ^.eibs / mehr oder
minder/nach de die vrsach ist/Mit rote Maß¬
ten vnd Flehen besprengt werden / darmir
komproffr grosse hiy vn engin der^ruif. D»
»st sich sonderlich vorkalrem/,a aballe frcvei,
L.i.st'rzu cnt^»alten/hiyige speiß vnd traner z»
meiden / dieAlreirein solch« RegiMc.-ir füh¬
ren/als in Blarern angezeigt wirr.So.-.d^r-
lich lobt dergememe Mann die ^,o!?ersesy ge
nossen vttdaitdieerhiy»gteörrerznürM?e"n.
Vnzwarso stind scheinbare nuybarkeite dar«

L von erfahren U?.:s aber dlse werter betrifft/
wlrstu nach gelegeheirder Sach auß volgen»
denRindt-blaternwlssen;» erwehlen.

VonKmdöblatertt. §.5.
nun emKlnd mit dlsenojftge-

'nanten Zölatern angriffen würde/
^d-e doch nicht Hera »ß fallen voltend,
Soni-nCaiNillenöl gurenWein/ie-

desz.lor/S'ilpererl.cz,. dzsiedebiß dcrU?ein
verzerr wirk/darmir salbe de>L.eib/;uvor wol
erwärmet. Sonnyet volgends Tranckkin-
der vnd Alre/Nitti (5irronsa?e!ff^- lot/ sailwr
Darrlen > vny/wegwarten wuryi.lor/ Vor¬
ragen vnd Ochsenzungenblumen/iederA. M.
das si^detneinerkleln inaßwajser/bißvnge»
feiir ein drirrtieil verzehrrwirt/seihedas/mit
derVrü?i,nilsch Z^r ^cerolic^ris Oirrii.vny/
tZeLorricibusLirriz<jeZueco ^cerol'F,,edesl.
vny/ darvon gib offtein wenig/ Lös ist nuyvndlieblich.

Ire,,»/Nun Velbaumbletter!. M AgrlM»
nm,.M.die siede in gurem XVein/vn trinek al
!e morgen: in z. -Toffel voll/Es trücknet die
tiüsstgefeuchrlgkeitc.UOansie aber anfahenv
abzufallen/solmannachgelegenhettS Sach
volgende Mittel brauchen: Nun .vleyweiß r.

^ ;mphcr/Vmlschs inir dem andre/
vnd bestretch die orr.(!>der / Niin Äaumöl vn
Vleyweip wie oben/vermischs mir ei»n wenig

Essig vnd Rosenwasser / brcvchs wie oben. L
Etliche rahtend auch «nstareke laugen / so
hernach im brannt auß Vüchsenpuluerver^xcichnerwirt.
Von Schaffblatem oder Nacht-

brannt.§.6.
.!Je vor auch angezeigt/so semd di-
.st VN erstbeschribnefast einerley ma-
'reri / vnd auß gleicher vrsach / atlei»
das dle darvö wir hie schreibe/ gros¬

ser/Ungeschlachter/ mit grösserem beschwere»
der Zörust vnd Atheins / seind. Derhalbe»
mag man was obsteht/vnd nach dem gedach«
re Ärustengin ist/ vondiesensachen/sbim^
Theil 5 ^ap. 5. 5. von schwerem Athem ver-
»eichnerseind/sungen vnd alten brauchen.?»
sonderheirwirtaber volgends S^lblmdarzi»
verorduenNim frische Äurter/süß Mandel-
öl/Gcßschmaly sedes » lot XVachs w;not ist/
zerlaßzueinemSalblinEtliche thunddarzu
»lotTerpenttn/wetchen Storax ».vny.Diß ist
gur vnd bewart.

Den Alten wirr gerahten/daffman sie mit
^abernmß vnd Gersten speise / Gerstenwas-»
serovervolgenvemrrencre: Nim ^.Feigen/
außgeschelffte Ptscarie^-lot/FenchelvilLpf,
fichsan,en/L.acca/,ede« gebalgete^mse»
zlor/Dragant I». Rosen / Sandel/gebrant
Helffantbein Gutttenkern i lot/das siede in
z. grossen »nassen wasser/ das ein drittheil D
verzehrt werde / rhn morgens vnd abends
cmguten rrunrk.ErsolauchoffrOxy-scczrz,Rosenzucker/Johanstreublensaffr/Gauwr-
ampffervK Agreitsely (lZuitt^ffr/ vil wzdec
gleichest so vzblut difkmacht vilkälet/brau-
che.GonSI.ich wirtauch c>;.^injenwasser/doch
der gestalt/ gelobt / d; sie erstlich etw; in;wezss
wassern gesorte/dieselbige weg gethan/ vn dx
drirrerttgebrauchtwcrve.'wodannzubesov
genwere/daß dieZölatern die Augen verleg
yensolte/so raugt volgends darzu: Nun
ciuMzSchlehensaffr/Gaffran/>desi.g,. Can»
pher i.Z.Diß zerlaßgar wol in Rojenwasser/
rreuffs offr in die Augen. Erschienen!» aber
schon Vl^terlen oö rotin auff ve Augapffel/
brauchdzSiekalbünachgelegenlieitö Sach/
als dz Register anleirung geben wirr/wie es
bereir/rm warzu gebraucht werd: Bringen sie
dann versehrnngv-ßSomens vndLNunds/
brauch warmGerstenwassermitMaulbeer--
sely ver,nischt/vnvschcr>>.ncke den offrmit.Ist
dieverserlmgtleffcrimHalß/so schluck aber->nals!1?aulveerß?sst>Granatweln/vndderF
gleichen/laß gemach durch die Rel absincken/

. An die Nasen supfft man Mnnyensafft/ mit
S andel / Agrest/vnd Essig / welcher auch al¬
lein gerochen nkylich ist. beschweren sie die
Lügen/brauch l)igpipsuer«Istschonreuchtn
deß^Halß vildlieiserin verhanden/besihedie
örter/da insonderheit darvon gesctiribenist.
Darzu «»agerauch einVurgelwasser mit Süs
semholy/Inlube,5eb»üezVudLeige/inwassergesotten
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gesotten machen/ zurVrä etwas Dr»:gant
n?nn vndeben dessen ein wenigvnVgemach
s» lindcn.!tvodattkelNFieberist/danützt la-
»vc Ge»ßmilchgetruncken treffenlich.Das >n-
g>we»d;n schüyen seindgebrahtne (Uuitten/
o^er deren saffr»nit Zucker e^ngenomme ran«
^cntzch. Fetlr dann ein Durcklauffzu/ besich
^oasim^ Theil »».Cap.»; ^ weltlcuffigcran¬
zeigt ist ^eyllch so rahtenfürtreffiiche Aryer
wioer dengemeinenwohngarnachinennig-
lichs/wen die ZSlaterlen zeirig vnd voll seind/
da« istvberden 7.tag/das mandie»nit einer
gü! in /radlen öffnen/vnd diefeuchtin dar-

lassen soll/damitdie nit »nit langemver^-
h-!renduccl?>rscherpffceynwaryfressen vnd
ZNasenverlasseu.Machendauch ein puluer/
,.i Sairz/Linsen/2Sonen/ Ernenmel / Glett
? efweiß/damit besprengen sie die Glie
x^.. den Flußzu trücknen/welchs alles S ver-
nu^.Vrgemeßist.

?^ »ben dann nach abfal!enderR»^fenMa<>
fc>; so «nag man volgende stück brauchen.

".^iin Rorwury/Ssrcneolla, Melonsa»nen/
wo! gewaschen R e»ß in it Gerstenwasser/ iL z?-
, rklar/Rreyden/^olarnien/weissenZucker/
; elc!iesduwil»/ittitGllgcöl/Eselfelstin/oder
Rosenöl vermischt/ vndoffr vbergestrichen.
^ir zLselfeistin nirzubekomnien/minHenne»
schinaliz.

Item/ Nun der Neylinvon Geissenoder
Rnzlen s. odcr L.daissedieinGeißmllch vnd
ser-.andic Sonnen/gieß alletage frischs da--

„ ran ein Vvochen lang.
Darnach legs 4. tag in Rosenwasser/wie

wolGilgewasser auch gurist.hencksdarnach
<?uff vndlaßtrucknen / zerscbi»elvs/sey in ein
si ibre Vecher in siedend wasser/wans erschlif--
fen is! trucks durch ein thuch/ das brauch;»»
Masenvnd B.lndsdlarern wlltdngarein
geringes habe/bestreichs mit Gelbem Veiel--
wasser.

Hom Erschrundcn der Haut. § 7.
^ ^ d" im ersten Theil

^ ^?.Capirel t ^vomerschrtNde der-^esf,
<- yenIm dritten /5 Capitel --5 vnd be-

sciircibung deß Xveiblichen Glieds:
iso iMzehenden Capitel >>, §, vom erschrrn,

deß Maßgangs. Dergleichen im vlerd.
i-n Tkeil > Capitel-7 ^ wo ememdie Haut

<?n Hende erschrindtwelchestückdaselbstver-
Zeichner fast alle auch andren Gliedern deß
leibs »nögengebrauchtwerde/wieauch vol¬
gende.

N un d-egrän e Rinden vom Holder/so vn--
de^ der äussersten ligt/weich« in gnugsamen
2!>aumöl/laß sieden/vnd trucks harrdurch
cinrbuc!?/ machinir U?acli«ein Salbe. Diß
»I? auch gut wo sich erns n»it feuwer verbrant
ietre

Item/ NimRosenöl/weiß'rvachs/Xvey-
rauch/U?astix/Hennenschn,aly / jedes I. Lot/

Imber^-g. zerlaß Xvachs/öl/vndfel'siio/vnV^,
vermisch das ander darexn. ^

Jucken vnd Beissen der Haut. §.8.
lVvorvnd MrvondcnRaud? schm'--

^ben/ist etwas von trucknen / beißen vnv
IjnckenverHaut/das dann gleich ein vor-

trab derselben ist/zu meldcn.Diß nenne»«
die lateinischen ^ruriturn.vnd ist ein begler-
de denganye Leib/oderein theildesselbigen/
zukrayen oder reibe t/von wege deß beiffens
so auß vbriger feuchrigkeit in der Haut oder
darunder fleußt. Ursachen Viß seind eusserli-
che hiy /si. gesalyne vnd scharpffe Llüß erwei¬
chend/etwa im Schweiß verw<;d!ct/dardurch
diß beißen erweckt wirr.

Item/wan auch diese feuchtin/so durch hiy
oder arbeit bewegt/so ;ehe seind/daß sie nichc
dnrch dcr Hautdampstöchlen aufdringen »nä,
gend/ so »nachend sieabermals solch«,ucke».
Tu diesem erweckend« auch Ä.euß/Llölie/Ü>n»
maissen/Lvanyen/ vnd wo mandicRleider
selten verendert.

Vnverdcn innerlichen mag se^n;n gross's
lebcrhiy/ soscharpffevnd verbrannte Flüß
»nachet/schweclieseraußrrcibcndekrasft/wie
man bex den Alten sihet. Die zeichen seinv
offenbar/wan ein Mensch darvor nichtsch/af»
fei, kan/ noch andre gescheffr vnverhindere
verrichten.

Nundicsemrahtzuschaffen/sökmanadcr-- IZ
lassen/purgieren/vnd fast in allem sich des¬
sen gebrauchen sogleich hernach vo Räude»»
gesagt Wirt. Sonderlich taugtXvasserb adcn
vnddarausfschwiyen/ wo d»ß dreymal ge¬
braucht wirr/vnd das beissen nicht ableßr / sc»
gibt« ein anzeigen/d; der feuchtigkeiten gar
vielseind.Dasollmanes vornen wlder ansa¬
hen/vnd wo das beissen ist »nit volgendem
reiben.

Nim weiß Rosen ! vny/die zerstoß fast wol
Mir Lässig/misch darzu i.vnyRleyen / den an¬
deren ragseye den in ein 25ad/ reib in mitge-
stoßnen» i^pfich/frische Nußschelffen/Fenuin
grccun»/auß disen welchen» duwilr.

jSs solle sich auch solche vorallen gesälynS/
hiyigen vnd solchen sachen hüten/so das Vlue
verbrennend.

Ist da nndißiu.-ken am mannlichem Glied/
Nun Sleyweiß >.lor/ -Ü.ebcndigen Schwebet
lF-.z.Opiumj-S'Mach mitLSssigein Salblrn.
«Lrliche th»»nd zZ.gestossen Ä.aufisa»ncdarzu.
Ist« im N7aßgang oder Mutter / so nim ge¬
brannte Alauns lot/U?etnsteini.vny/machs
mit essig an/streichs auffein thuch/rnschlag»
vber. In andren feilen besich volgends vo»
Randen.

Hon Räuden. §.9.
Ercn Rauvcn so d»c Hauk ausf-

Ifressend vnd verleyend / seindmehr,
. ley arten/ein theil»mt Schupen/an-

dre
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M dremitBlaterlen/mit vndonleytenGrliche

trucke vn rötin/aberfast alle mir vnrukigem
sucke v» beissen/nach Ve di e Fluß deß Mensch
Uchen L.eibs geschaffen seind/sich in das Blut
vermischend / das verbrennend/ oderman¬
dre weg auß seiner natürlichen eigenschaffc
verendrend.

Vrsachen seind steter gebrauch hiyiger
scharpffer /gesalyener auch bitterer Speisen/alsGewüry/ starekerZVein/ Vaumäl/Ho-
nig/seltne verenderüg der Rle^der/be^ Räu¬
digen wonen oder schlaffen / sampt anderen
»nnerlichesodas erhiyigt/ verderbt Vl»tvr--
sachet.

Die zeichen der Räuden seind vor Augen/
Aber auß was Fluß siekommen/ist volgends
znmercken.

Vrsachre sie das Blut/so wirt diß durch ro -
Nn deß Glievs/völltn des) L.etbs/vnv wo man
,«<kt/da>) bald flüssig Eyter vnd!etwasVluc
«»ußfleußt/erkannt/ Ü5swirt auch etwas süs-
sin im Mund enrpfunden.Ists auß gesalyner
phlegma/sowirrvie Haurgelb vnd schuppet/
auch inlttelmesslg eiterig : Der Räudig hat
auch grosse ergeyt:ct?keitim >ucke/welchs doch
;um ende schnvirrzr. Vrsachr diß die Cholera/
so ist« ein rrnck ne / nit allein derR auden/sou«
der auch deß Glieds/mit stechen/brennen/vn
aar weniger feuchrin.U?oauß Melancholia/
^o erzeigt sich dz orr schwarylecht/ die Hamist
mittrurknen schuppen/vnd on E^ter.

Nun diese gemeine vnd bekannte Rranck-
L heirzu aryneyen /seind erstlich etliche gcmei-

ne Regien fnrzuschreiben.
Die erste/ XVeil gemeine vrsache dieser

Rranckheir außgrobem erfaultein Blurent,
stehet/so soll man init aderlassen ansahen/die
zu aryne^en.!.^7ach der Bassin ist der Äeib zu
piirgiren/ sonderlich mir M^robatanen/ vnd
tLrdrauch. ?. N?eil,ucken vnd Räuden/von
gesalynen /scharpffen / süssen / vnd gewüry-
cen Gpeisenkominen/ist sich deren zu enthal¬
te.4. Xv eil der Äeilag die Marerien in dz eus«
serstzeucht/ hiyigeerltückne vampfferweckt/
die sich in die H aur aujzbreite/ so sollen sich al¬
le Räudigen dessen enrhalren.5.2Saden/salbe/
vndwasmanvon aussenbraucht schaffrwe-
«lg/es sez?e dann der K.etb zuvor fast wolge-
relnlger.ö.In essen vnd rrinckcn sol er mei¬
den was die dritt Regel verbeut vnd das wi,
derwertig brauchen. 7. Sauwre auch feuchte
ding/die doch keinso!cl?e arrhabe daß sie bald
verfaulen/sind nüylich 8.U?eil pfersich/ etli-
cticRreuter /Fisch/ Milch/vnddergleichen/
ISlurverderben/seind siez» meiden, s. So vil
seyn kan sol ma n sieb krayens enthalte/ dann
durch diftwirt auß kleiner ein grosse gemacht.
»o.Ie feuchter die Rauve ist/,e starrere Ary«
neuste erfordert.

So vilnun das Aryneyen betriffr/ sol man
das Aderlassenauffder Mediän oderL,ever
<»S/sö vrl die krafft vermag/ nit vnderlassen/
die inateri mit 0xv-zccAr» vnd Erdr,?uchs^--
rup/m rot Erbißwasser/darm Vorragen ge,

sotten se^e/beret'ren/mit sauren Dattlen/Tas- 0
sia/Myrobalanen / ^pirkymo,Rhebarbaro
»nReßwasseroderGndiNlcnwasser/purgie-
re/nacli dein hiy/truckne oö feuchte vrsach »lt.
In sonderheir taugt neben andrem der Erd«
rauch / also sein Zucker / Syrup / XVasser/
der SaffringerennterGeißmilchgetrunckc/
vnd in Summa alles was darvon Zemachr
wirt.

Last Vergleiche thut die Senet/also daß du
»'n Räuden zweyerley Tranck /soam28s .blatZV.angezeigtselnd/ nnylich brauchen magst.

Irem/57im Senetblettergestosseni.g,. die
,sse/taglich auff gewaschneweinberlen ge¬
sprengt/ vnd brauche so lang der -i^eib niche
wie sevu sol geöffnet ist/ vnd der Magen er,
leidet.

So lobend etliche das Güldinwasser/ das
»m leyren Theil besichribc wtrr/einwenig e^n-
genomen/oder auffdie Räuden vnd ZSlarern
gestrichen.Nach volzognempnrgierentstder
gemeinst brauch zu baden/etwa aus; saubren
reschep)Vassern/odertrucknendcn Wildba¬
den/wie Petershausen in Vayren/Pfeffers/
Ralb/XVilvbadin ZV»rtenbcrg/,c.nachicdc«
gutdüncken.

ZVelcheraber die gelegenheit nicht harsol-

chezubesuchen/dermag'Saly/Alaun /Schwe
bel/N?etnstein/ vnd dergleichen/ nachdem

die sach vnd gestalt der Räudenseind/zuset«

nemVaden vermischen/ vnd darin» sieden
lassen.

Xveirer so werden mancherley Salben vnd IZ
öldarzu verordnet/deren wir hernachUian-
cherlez? vnd erstlich die sicherstenanzeige wol,
len: Nun klein gestossen vnd abgeriben Sil-
belglett!. vny/>Lsslg 4. vny/laß den drittheil
e^nsieven/alLdannseydarzu: vny IZaumäl/

vnyÄleyweiß/ siede es ziinlich dick / stats
vmbrürcuv.

Gin andern/Nnn Rteyweiß:,vny/Silber
glett >v >iy/Mastix/N)e^rauch/>edcs ^ wt/al
leskleingeriebe/machs anmitz.vny A>au>n»
öl/erstlich das ZSlefweiß/volgends die andre
stuck/tropffne mir der weil ein wenig Rosen¬
wasser vnd Rosen lässig zu.

So hast du iin vierdten Theil?.Tapttel>.§>.
tnzerkiiitschteuGlieönfünffcrles'weisseSal«
ben/die inan sicher zun Raudc brauchen inag.

Deßgleichen i»n ersten Theil^.Lapitel
vom Grind ein gute Salb/ so anfacht: Nun
Terpentin/zc.

Item Nim vorder / Essig/Baumöl/,edes
so vil du wilt/vermischs zu einer Salb. Es ist
gut vnsicher.NimNarerwurneni g'.gewasth
ne8»rcocc>IIa,ii^..g>.5sncj!irzc^4.Z. bereiten
Turia:.) Terpentin mir «Lrdrauchwasser ge
waschen biß in das vierdrmal4. vnn/Tam-
pher^-^.der nächstvolgenden Salb vonA-
lantwuryeusaffrs.vny/vermischs.

Nim den Saffr von Alarwury / Strciff-
wury / ledes z. vny / Salpeter/ ZarcocoUa?
Giert/ Mastix/>edestz. G->. Rupfferwasser/
2!la!Z/Iameoumgenannt/iedes».^.wolgewe

gen/
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gen/abgeto!?rer (Quecksilber». g, Nutter u^.
cpTerpenrinz.A.ot/Schiffbech,.vny.Butter/
Bech/Terperin zerlaß mir einander/vermisch
dleandre >tück darzu/vii last alle bey garsanf-
»emfeuwer siede/biß die S^ffre verzerrwer-
den/N?it diesem sol der Räudigdenganyen
L.eib beym fcuwer salbe/oder alle»» die Glie--
der sö sein bedörffen/ Es zeucht die Räuden
von innen herauß.

Ei» andre. Nun gewaschen Terpentin».
vny/gewaschenSurter »vny/Saly» lor/den
Saffrvon;. Limonien/zwenwolzerklopffre
Eyerrorrer / Rosenöl ^ Lot / oder was notist
daß es flüssig werde / vermisch«. Diß ist gany
sicher v nd gebreuchlich.
I'N ^..Tbelt^.Tap.; ^vom Schwinden /hast
such ern gure Salb/so anfachnNim Salui?/
Zdappele/ete ?ie man sicher;»» Räude brau^
che,nag (Qder/NimBleck ewury/dzistSreiff
rvury/ zerstoß diewol/mach« mir Essig an/
salye es zimlich wol / reib dich im Nad oar-
»nitsoduwUraußgehen/ vnd neye dichntchr
mehr.

Item /L7im Strciffwnry/Eybscj?wnry/
T",nckelkleyen/iede0!.vny/r7ießwuryl.vny/
Ephew 5 !N das s'edcmfrlschemSrnnnen«
w>?sser biß der drittheil verzerr werde/drircks
wol auß/vnd rbu in vie Brüz.Lor Saly Sal«
perer ^ lor/ frischen Butter/Rosenöl, lede» i.
vny/Laß abermals siede biß diefeuchn» ver,
zehrtwirt/dareynmtsche gewaschen Terpen¬
tin >.vny/Therlac z.q?L.imonioderBon»ran-
ye»s,fft!.vny/vermlsch«.

z Irem/Nim Münyensaffr /weiche Storax/
sedes,.Lot/Saly z.vny/Rosenöl; lor/ mach
ein Salb darauß.

LNanzerleßtauchdas Pflaster viach^lon
in Rosenöl ist gany sicher Lebediger Schwe.
t>el mit Terpentin vermischt wirt auch ge--
lobt.(Q6 mach« alsoNim lebendige Scku?e«'
bei,. Lor / Saly auch so vil/klein gestoben/
Baumöl:, vny/ machs mit IVachssodickdu
es haben wilt.Nim Aschen, Saly/Schwebel/
jedes,, vny/die bind in ei» zarte Leinwad/
vnd siede sie in 4. vny Baumöl/Darmit reib
vie Räuden.

Gin änderst. Nun Terpentin das wol mit
Rosenwasser gewaschenseye^.vny/Rosenöl/
Costenöl/frischen Butter/,edes i Lot/Leben,
dige Schwebe! z g,.Salperer^.Lot/zwenzer-
klopffreEyertotter/i'Mischsbey lindem feu-
wer.Irem / L?im gewasche Terpentin s.vny/
lebendigen Schwebet ». vny/Rußaußeim
Nemich^Lor/vermischs.

Volgende Salben seind stercker dann vor,
geschribne/Nim der Salben von Alantwur-
nesafft/neuwlich hievorne beschriben/s.vny/
MyrrhaSauwbrot/^olwury/alleklem qe-
stossen/iedes^- lor/Bonenmeel i.vny/gestos<-
sen Senerschörlen^ Lot/Sreinsalyi) da«
vermlschzueiner Salb.

Etliche nemen frischen Nutter/Schweinin
Schm»ly/sede«4^vny/BleyMeißz.g..(Quetk-

silber». q>. dzrüresolang vndereinanderbtß
du das (Quecksilber nicht mehr sihest/ Darmit ^
salbe die Gtcich alle rag ein mal.

Andre machend« also: Nemmend gestossen
Lorber/ frisch Mayenschmaly / sedes 4. vny/
lassen» beym feuwererschleiffen/wanu es ein
wenig erkaltet/ reib k sie >,g,,(Que^'silber dar-
vnder/ wie erst gesagt ist / vndalsdann die
Lorber/Nachtschatten vnd Bappelensafft/
»edes l>.Lot/?wo man den Gafft nichrhaben
kan/so neme ma die kreutergesiossen.Istdan
die Salb oder Pflaster zuspissig/zerlast gnug,
sam Terpenrin/vnd rüre es darunder.

Icem/r?lm!Ncnschenschmaly/Rosenwas¬
ser vnd (Quecksilber/in gewichr wie zum vor,
stehende nach anzalgebraucht wirt/vndsalt»
allein dieGleich mireinmalim tag.

Einanderß/VNmein klein« Becherltn voll
Regtwasser/dareintl)U».g,.Xtercuri) 5ublim»
rizlaß in eim Glej'l» n,nit ein em enge Halß bey
sanfftemfeuwer siede vn ob das Glaßsoweit
eslärstehr/ zerschmelyr / so laß dich das niche
»rren/so es erkalrer ilt / vermisch« mit Rosen,
wasser vnd Limonisafft/iede« bey » Lot / vnv
brauchs wie andre.

Etliche nenien Branntenwein/ siedend ein
wenig (Quecksilberdarinn,lassend»? dampff
an die Rande riechen / weis sie erweichtseind/
dupend sie die mit.

Irem/NimSchweininschmaly;.lot/Lsr-
öl » vny/(Quecksilber mir nüchrerm Speychel
abgerödt / Lveyrauch/ Mastix / ,cves
Salyi.vny/UOegrich vnd Erdrauchsafft/se»
des z lot/5u leyr vermisch > ) Rauschgeel dar D
zu <Z>der/riimSchveininschinaly n.vny/
GueeksilberinHeissem Essig abgetödti.Lot/
Rosenöli.vny/rveyrach/Nzastix/ Myrrha/
82tcocottz,Glett/,edes ^.q>.Terpentin z.vny,
Dz wasche <>,mal mit Erdra uchsafft/U?achs
lot/ die zwey leytezerlaß/?bmisch dz Schmaly
darunder/zuleytdiepuluer rür es bisies sich
zu zimlicher härrin schicker !Nit diser solle sich
ein Räudiger fünsf rag allwegen zwey mal
schm ire lajsen/die volgende s.in S. tag sich mir
volgendem wasserwaschen.

Nim StreiffvndAlantrr>ury klein gcschnit

ten />eder s.vny/wolgebeurelte2(/eyens

Vappele/Veielkraut/Erdrauch »edesbey
vny/die siede in gnugsamen wasser/dzduda.

rinn baden mZgelt/siyzimlich warmdareyn/
nach visem rnhezum wetttgkten ein stund z»
beth zimlich wol bedeckt.

^ieist aber zu mercken/dast dise vnd der-»
gleichen Salben mir (Quecksilber den Fran-
nosen raugenlicher dann der Räuden seind.
Darvon bald bernach.

Xvere dan ein mübliche Räude auß gesaly«
nermaterien vnd LNelancholischein geblüt^
verhandcn/So nimAlantwnryvnd Streisf«
wnrysafft/iedes,.lot/weiche Storax/ schwar.
yeNießwury/beretreTuria/iedeS l. Z. Diß
alles zerrreib in eim Bleyenmörser 4 .00er 5.
stund an einander mit seinem Bleyen stossel
zu einer Salb.

lik»
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^ Es geschicht/wiewol selten/daßaußgebre-
chenheit deß Magens vnd Leber ein solche
Räuden den Leib vberzeucht das keine vn-
derscheid vom Außsay ist?» dlsein wissend er
farne Aryte am ansang gute Mittel nur Las.
fen vnd purgieren surznnemmen. Vnd ii^z»
gemeldtem volgeds Mittel ersunden/darvon
»ch selbst wunverbarlich rvlrcküg erfahre hab:
Nim bitter Mandelöl is. vny/ 50- gemeiner
Steinkrebs / zerstoß / vnd laß in öl sieden/
drncks darnach starckdurch ein rd»ch/vn ver¬
misch 8. vny Eyeröl darnnder/ damit salb die
schadhaffre örrer !. mal im tag. Dar;» rangt
auch Vauinäl/darinnFrosch gesotten seyend.
Deßgleiche/nimeinNater/haweirRopstvn
«chwany ab/vnd siede den Bottichzerstückt
tn Baumöl/drucks wol auß.

Item/Du hast im 4.Theil«.Capitel8.§.vott
räudigen Henden ein Salb/so anfacht: Nim
Streistwury/i c.welche vergleiche Räudigen
)un»nuylichste crsprossenist/dasonstals ver¬
gebens were Ey e röl für sich selbst ist gany ge
walrigzuscharpffenRauden.Sowehretdas
Aigclölsolcherschärpffinrrcfflich:Holderblü«
Sl reiniget/lindert vnd nimpr allen wustvon
der -Haut. )cvechalteröl / es seye von seinem
holyoderberlen/ vertreibtalleswzVieHaut
Vefleckr/Rauden/Scheryen/Rrebs/Schad?.
Gden zu diesem lobt man das öl auß Xveiyei»
gebrannt.

Xvirhabe auch im 4 Theil «,<tap.6>j,mehr«
g ley von Scheryen vnCitrach?/ welches auch

Ralkdensel»ld/geschriben/d; alles hieher tau«
get/ vnd astter deß ganyen Leibs mag ge¬
braucht werden^ Xvieanch die GüldiitMilch
a»n45.blatA.beschriben.

Von Geschwülsten. §.w.
'Ach beschribnen Räuden ist weiter
^vnd zu andren schade/ so die Haut vnd
tdas darunderligend fleisch beflecken/

zu greisfen. Dieweil aber selten ein A«
postein» oder Geschwer on geschwellen ab¬
geht/ wie auch gevachteGefthwulstauß strei«
chen/fallewerwunden/gliedbrechen/vndder
gleiche seyn mag/zusteht/so tvere ein vberfluß
lang hierin zu verharre. Es mag ein «etliches
dz einer Geschwulj? empfindet/diebeschrei-
dung desselbigcGlieds s,mpt de Register be¬
such 5/da gnugsainer berichtzu finde ist.A?öl-
lenderhalb allein etliche gemeinestückver-
zeichnen.

Erstlich taugt das Geblüt zu reinigen eyn»
gemachte Muscatnuß / fürnemlich zum Ge¬
schwelten deß Mily.Holder sein vertreibt al¬
les innerlich« Geschwelten wiediserBlumen
zncker/dasaußlauffendeßBauchs.Sosöllen
neuwedürre Feigen 4.oder5.;weymal im tag
geessen/inallemGeschwelle nuylichseyn Vn«
derden ölen/soaußwediganzustteiche / seind
volgende: Münyen/ Dillen/ weiß vnd blaw
Gilgen vn 5ieglen/Vnd vndervilen Salben
die Elches.

Eslsteinweichesauflauffen/vndweitSuß ^
gebreites Geschwellen onschmerye/welches
die Griechen heissen/ so etwa auß
schleim vnd blästen austauscht / widerfehret
gemeinlich dene sovie Wassersuchr/Schwinv
suchr/vnddergleichen verderbende Rranck-
heiten/haben.So ist auch in gedachte RrSck»
heiten kein vrsach/sonder ein zufallende sach/
also daß diß kemer besondre Aryney bevarsf/
den sie magalleinmitdem()xyrrhc>cilnc),et-
wa Salrzdarzuvermischt/also »nit wolgesaly
nein Baumöl verrriben werde».

Von Hoppen/Beutzle»,/ vnd der-
gleichen harten Geschwc-ren. n.
j-S solche vngeschlachte/ harte/
. vndlangwirige Hoppen / Veuyel/
'oderRropst/aneine orrdeß Leibs
auffwüsche/sich daselbst mir hiy/rö-

tin vn schmeryen/seyen/doch nit zum zeitigen
ergebenwölle/sozeigend siegnugsaman/vaß
sie solcheseind/sodie Grieche ?HIegmona5 ne-
«en.Vnd zNvar fo breitet sich dtstr name weit
auß/vn auffmancherley art der Geschweren/
bann darunder werden auch die vngeschlach-
»eSchlier/kuhonsxzVN Vergleiche/begriffen/
tveilsolche einerley vrsach/ als ZSl»t vn Cho¬
lera/haben Vrsache mögend seyn/ verleynng
derörter/alls fallen /stossen/streich/darumb v
V schleiin an die verleyteörter laussr/daselbst
bestetkt/solcheRröpstvnvApostema machet,
darzu hilffr vil wo ein Mensch blutreich vnd
Hihlgtst.

Zeichen diserGeschwer sind gemeldkehiy/
döt vnd schmery / starckes klopssen/sorieffim
flttschstecket Esleßtsich ansehen / als werde
dz belestigt Glied außgedehne t vn zerbleher/
die hiy ist sehr brennend/mit geschwulst vnd
staten» begeren deß erkülens.

Vnd »e»h«ehrr?eruenein Glied hat darin»
sich diser Gebrechen erzeigt/fe grösser ö weh¬
tag ist/wie dargegen im fleischlichen dz klopf«
fen/hiy vndschmerygeringer/auch die ver--
samlungdeßEytersschnellerist Eimsölchen
geschwere raht zuschaffe/seincrlichegemeine
Reglen zu mercken.

Erstlich/wo ein voller Leib ist / da sol matt
an der seirc da der schmery nit ist/an orte nach
den, sich die Hoppenerzeige/zur Aderlassen.
2. Ist die matcrihiylg/seind Aryneyen w ge«
ben/welchedieselbigS außführe.z.Sodiema»
teri purgiertist/seinphindersich treibödesa-
chen zu brauchen/ es weredannin den für-
nembste Gliedern/dardurch die Narur pflege
den vberflnß außzutreiben. 4. Vnder den
sachensodas hinder sich treiben verhindern/
seind grobe vnd zehe der mareri oder Flüsse/
keltevnd Haussen deß Eyters. N?o sich in»
anfangsolcher Apostema ansehen liesse/als
werde dißgroß/vndschicke sich zum zeitigen/
sol mangevachtehlndersich treibende sache»

P nicht
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hen. s. A?annman deß it^cers gewiß ist/ sol
man mit schneidenoder sonst da- öffnen/nichr
verziehe«/ sonderlich ws es an eine edle Glied
»st/ dann wo das verweilet würd / möchte mit
clnwary fressen grosser schaden geschehen, 7.
Heilung solcher hiyigen Apostema stehet in
dem/die zufliessende feuchtin zu verhindren/
vnvdieversämleten zu zertheilen.

Nun diese Schaden zu heilt/da ist «ach vtt,
Verrichtung der ersten Regten am ansang an
der gegen seiten zur aderlasse» :N?er es aber
schon?.in 4. tag angestanden / die sach zum
höchsten/vnd die materi im zeitigen/sol man
anders«tren/dada«Geschwertstlassen/De»
Rran?kenmtts?uwren Dattlen/ Cassia/Ros
fensaffr Latwergen vnd dergkeichen/purgie -
ren/gedachterhindersich treibender ding v>s
berschlahk daiMr deß Geschwers scherffin ge»
mindertwerde/wie vormals inRealegesage
»st/als mit kalten Rreutern, Voryel/Rardiff,
KndiUien/Nachtschalre/zerstoffen/odec,ren
s-ffe.

Go nun die si?ch -6 kzrum vnd auff Va«
höchst kommenist>sos«i«dzeingevdesächen
zu brauchen / deren viel hernach verzeichnet
find. ,

Da rahten etliche Franyosen aryet / d<e
entweder» nit besser wissen / oder die sach mtzt
gefahr deß Rrancken gern lang auffziehen/
mansol dieselbige ort drersstg tag mitN?Pri¬
mat reichern/Ader mein raht ist sich parvo»
zu hüten. V

L Vnd ebenvergestalrist volge^>eLa^rvcv-
ge(e»habdiewieobgem«ldre«imbr»ucd g»
habrwerdawölle)zuscheuhen/NimSraun-
wury ( d z i st z cto pj, ui Sri a) iLngelsdß/Stick-
wury/ Schweindrot/ iedesg>. alles kl«.'-»
gcstossen/ Zucker z vny/den siede Syrupdkk/
vnd macti ein Latwerge daraus;. A?o man
solches aussen wolt vberschlahen/ so gienge
es hin / Dann sie zeitigen die hart Ge--
schwer treffenlich/wie dann mehr andre Pfl»,
ster.

Nim den schleim von Eybschwurysamen/
Fenumgrecum-^einsamen/sedes z.lor/ Ger-
stenmeli.vny/Gilgenöl/Hennensch'naly/ie-
ve« i.vny/Vtttrer».lot/Saffran em töv-
ertorrer/ die schleim koch mit deinlNeel b'e^
fanfftemfeuwr/zsleytrüreveiLverrotterda-
runder.Diß pflasterlindert alle Ap»<re»na/so
mit hiy vnd kelte vermischt seind/stillet den
fchmery?/ sonderlich u» Neruen vn Gleichen:
Xvoltestu dann diß auff alle kalte Geschwer
richten/sorhndarzu ^mmoni»cü? kcietlium,
welchen Srorax/ iedes >. lor/so wirr es zum
krefftig»?enalle harte knüpffel zu zeitige vnd
zuerweichen. i^lnanVerß/NlM Camülen ».
M.die siede in gutem >V ein auff halb / darzu
vermisch ÄauinSl2Surter/iedes z lor/mische
darüderso vilGerstenmeel daßein muß wer«
de/schlags vber/es zeyngt vnd erweicht die
hartin Irem/Nim Tamitlen/Schuchlev/Ro»
se«/S>xÜens»men/Fenum grecum/ tL^bschsa«

Hoppen/Beutzcl.
men / ^.einsamen / jedes ». M. G«7genZl/L»
vngesalyen Surier/ ,edes 1. vny / Saffran ^
». Z vermisch bey sanffrem fenwer zu e»m
Pflaster.

Diß zertreibt die harnn/vnd gelegt den»
schmeryen.

jkin anderß zu diesem: Ntm Kamillen/
Schnchlen/ Bappelen / ik^bschblumen/iede»
». LN.Gerstenmeel i vny/Gilgen vnd Lamik»
lenöl iedes z lot/vie Vlumenftede ingnngsaB
mem wasser auffhalb/ trucks auß vnd»?off/
thu die öl vnd meel darzu. Diß Kat gleiche
krafft mirobstehendem «kinköstlich« /Ni,?»
schmaly von Hennen/Gansen/LNarck vö Aü-»
deinen / sedes ». vny / schleim von ti^bsch-»
wu ry/Fenum grecum vnd Leinsamen/ ,eves
i.vntz/k6eIliuMz<ZsIt»snum,^mmoni»cum,
iedes z.lot/dieGumizerlaßlNl.vnyweißG^
genöl/vermisch mit d e fei stin vn schlein»e / na<h
mal« zerstoße scysterFeigen/röre aileswoH
vndereinanver/v«dschlagsvbcr.?usaldebs
reit volgende: Nun Donenmeel/Alaun/lLn-
gsif»ß/Sauwbror/H6dsCucumer/Holwury/
ZSrauttwury/»edes gleich gestossen / VaumöF
was nor ist ein Salb zu machen. Dise ist tres»
fenlichstarck.

Item/Nim wolgesottnk Roßinarinwury/
vermisch» mit Honig. Also auch / Nim Rosen¬
öl z,lot/gewasche»Terp<nrtn:vny/tNxrrha/
iedes, lor / zwen iLyerrocter / Gerstenmev l
vielnotisteinweichPflaster zumache»/ da»
zeitigt alle Schade». Nlm Veiel vnd S e-
t>lmue»/iede» 1. vny/ (Üuittenäli.lot/Ärafft^
meel». vny / Camplier 1^ ^-o.'arnleni. cp.g
mach ein Salbten zu hiyigen Hoppen.Item/ '
Nim Schiffbeck)/Terpentin/ Hary/iedes?.
lot/UOachs'.vny/Sauinöll^ lot/zerlaßzn-
saniinen beysanffeemfcuwr.So erwcichrdas
Pflaster I>^ck> !on alle harre Geschwer eres«-
fentrev.

Besihe auch mehrte^ im erharten der AVer«
berbrüste/am»s4 blar 2t.

Nach dem aber solche harre Veuyel vnS
Zlpostema zeitig worden seind/das man bef
demerkeunersodieHiy/ Lieber/ vndandre
zusell milter/ die hartin auch weicher wer¬
den/ da »st es zm öffnen/ meisselen vnd rei¬
nigen/ das sol man etliche tag treiben / da-
mir der wust wol ausser fliesset, möge. Sa-
rüberschlahe alle malLlacvßwerct in herben»
ZVclN/darinnRosen vnd CamMengesörte»
seind/geneyt.

Slibe nach dem heilen (wie etwa in solche»»
hiyigen Geschweren geschicht)noch schmcryL
der vuruhe machte/so schtahe zerklopffre Ey-
ertotrcrni ir Rosenöl vber.

Oder/Niiu Srotbroßmen/ darübergiesse
siedend wasser /rrucks auß/vnmachs mir Ro»
senöl zum vberschlahen.

Item siede Dappeteuinwasser/stoß/ver,
misch mir Rleyen vnd Veielöl ?» allen erzel-
ten/sol man etwas Saffran rhun/der gewat»
tig »st den schmeryen zu gelegen.

Von



Kap. I. Von der Haut.
Gesegnet/Rotlauff/Wlldfeuwer.

Von dem Geschwer
pelz. §.12.

Ndcr den hitzigen Gcschwcrk/dar-
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»aus; gcmcinlgilch vorqemelvte ^op-
'penvnd Geschwer enrsiei)cn / ist auch
genannte tler^lixelz, dz ein bestecken

oder ZZrand an der Haut is5. Die hat bey vns
mancherley namen/ nach dem das Geschwer
oder hiy/gros; vnd klein/isi.

U?ir nennen es die Rotlaufs/Gesegnet/
ZVildfeuwer/demÄ,ateinischen/dieeslgnem
lscrum heissen/ nach/dasHeilig/vndS.Ans
thonis feuwr/wie auchden brünnendenscha¬
den/welches alles ausfsein cigenschafftsihct:
Dannwosich diszaneineni ortdeß^eibs er¬
regt/so erzeigt es sich inir hiytge»iigeblür/inic
Gallen vermengr/gany rot vnd trucken. Vnd
»vodubegerstderGallen vergewißtzu seyn/
»ruck die Haur/so weicht das blur / vn erschein
netdlegelbin/Als baldvuabernitmehr rru»
ckesi/so lauffr das Slut wider zu. Vnd ob es
wol gemeiniglich,cyhiyige Fiebcr/dannkel-
te vnd schauver mit sich bri ngt/macht e« voch
wann es also vermischt ist nicht sondre schiner
yen / haffret anch mehrtheils allein in Verob,
ren -Haur / also das es sich selten in das vnder
gelegen Fleisch erstreckt. ZiVo es aber e^n-
wary in ^eib schleher/so istes offrgar ein arg
zeichen.

Dt/?)i»aryneyen/selnd volgendc gemeine
legten;» inercren: Erstlich sokan mchtnüy,

o lichersgt.sil?ei?en/dann Sie materien/welche
hiyige Cholera/gleich ein schäum des;Sluts/
vnd andrer fenchr-gtelt l>t/;» pnrgi^ren. z.
Kannst» dises nichtalieinselner vilin /sonder
«rgereigenschasfrhalbenschade bringt/weil
es vberoie mas; hiyigisi/ so taugt das man
mitftarcken aderlässenküle. z. Eskan aber
solch» knlenmitkaltettvnr>hindersichrreiben,
den sachen nit sicher an allen orren geschehen/
damit man die hiy nicht von einem schlechten
anetnedlerortiage. 4. Hiehersol mcht/das
der hty zu wider sey/gebraucht werve/es sey
dann zuvor der->Z,elv wolpurgiertLiks iston
not dlsc Aposremazu zeitige / sonder zu knlen.
s. )Vodise Lrvlipsls onvernuschniig andrer
stuften ist/so schadet kalt wasser trincken nicht/
sonder ist vil mehr ein Zlryney .-7 .UO0 dißaus?
roter Cholera komt/so ist es delro hiyiger/da»
rumb sol man auch starckere külung brauche.
8. Vefindr es sich vermischt/ soist das ange--
zündtGliedals lang zuküle/bis^derSchadS
sein färb verleuhrt/alsdann vergeht vnd ru--
herdzGesegnetvon stund, ?N?anndz ortan-
fiengeschwaryoder tunckel werde/laß ab mit
külendenvnd anziehenden sachen/damit es
nicht zum erschweren gerahte.

Damit nnncimsolcherahtgeschafstwerde/
so istimwie volgtzubegegnen:Erstlich ist ein
solcher Mitsachen zu purgieren/so die Cholera
au^treiben/d;thurdieCassia / L,IsÄuzriuin
lenitiuuni, Dizxiisnicä > «ie lucco rolarum.

Zebetten, darvonduweiterdasz, Theil >!. ^
<Lap a ^.vöblödigkeit des; Magens auszhiy/
vndVarnachzuseliehast,Aberzu,eder solcher
aryney/welche dirgefellt/sol allwegen Rhe-
barbarum vermischt werden.

Dargege ist sich in allwege vo 5cammonio
vnd OiA^ri6ic,zZUverhüten. <!>der/ Nim ^4.
dürre Damascpfiaumcn/SauwrDattlenii>
lot/die siede wol in gnngsamen 2örunnenwas<
ser.Vö der Vrü nim z,v»y / weiche vber nacht
dareyn lxp.Rhebarbari/ zu morgens rrncks
harrausi/vermischevarzu,, vny Veielsyrup/
mehr 06 minders deins gefallen»/vn rrincks
warm. Ist es zu gering/ magst obgemeldter
Latwerge eine/sonderlich 6e 8ucco rol^rum^

lor darzu mische. Es geschichrauch offt/daß
nach eynnemen einer Aryney schmeryen vnv
selyame zufelle komen/darin neme der Rrack
schnellentweders warm wasser/over ein sol--
ches darin wie volgt gesotten sey.

NimEnis/Lechel iedes^- g> Rosen/Veie-
len/ Ochsenzungen vnd 2Äorragenblumen/
allerSatfranz, G>. Darvon mag er
ein rrüncklin thun / oder vber den LNagen
schlahen.
Seyenachmals ein K.affkopsfausfdz ^ery/

vndzwenandre ausfden Rucken/gleich venr
^eryentgegen/vngebickt. So dann die not-
tursf/ alter/völlin ver Adren/oder andre vr--
sachen/das «tderlajsen erfordren/sol mandie
^eberadren offnen,Sonst magman das vn--
derlassen/dann in disem fall ist aderlassen nit
allwegen von nöten. l)

(Vrvnung des; ^.ebes sol durchaus; ansf kö-
len gerichr seyn/Derhalbe ist der Mein in all--
weg verborten.2tndessensiattls^ nichtstau--
geniicherdann Gers?en!va>ser,5uzelreninag
man Endiuien Syrup/ Eisig vnv Saurampf
fer Syrup/ also den von ölmagen / VeielIu-»
lebvndSyrup/deßgleichen beyde vonRosen
branchen:XVere dir sann das Gersienwasscr
in die lenge zu lvider/so trinck rein Zörunnen--
wasser/lViedudann von disem hievori»en in
Hlylger-L.eber vnd Magen weitern berichtzu
sehen hast.

Außwendig zu brauche/Mm Lattichkraut
ein wenig zerknitscht/schlags vber die hiy/oS
an dessen <j^attsein ansZgebranntwasser.Seß,
gleichen magst du auch volgende vermischt/
oder >edes für sich selbst / in eim Schwainm
geneyt vberschlahen/als Endinlen/Rlapper
rosen/ Seeblumen/Veielen/ vnd gesorrnen
Rosen.

Item lege !1?ilchrauin in Rleyen vermische
warm vber.Das thun anch Brotbroßmen/in
LNilch geweichr/tvieauchd; Ox^kkoäinum.
Gder/Äim U?egrich/vnd Haußwurysafft/ie«
des gleich/darzu Hniisch ein wenig Essig, Er¬
lich eb rauchen SchreiberTinren.Nim N>eg-
rrch l.N? Nachtschattcn/Veiclen/icdes^.N?.
Ä.ein vnd Fenum grecummeel/sedes »lot/laß
zn muff sieden/schlag darnach ein Eyerrorrer
darunder/vnd bran chs wie andre.

G«n anderß/Nlm Gersrenmeel t.vny/^ein«
p H meel/



44S Lap.I. Der füiiffte Theil dH Buchs'/
Schlier vlwEyssen.

^ me el/Rosen/i'edes z.lot/rotenvnweissenSan
del/sede«^.lor/Iöolarn»en/<Lampher/>edes«.
g>.Haußwuryvnd Nachtschatteusaffr / »edes
z.vny/ein wenig Essig/machs mit Rosenöl;»
einem welchen Pflaster.

So taugen volgende öl vber die hiye ;»
streichen/von Rose»/ Seebwmen/Veielen/
vnd Magsaat. Doch ist hie diß;» mercken/
das ölige/ feiste ding / nicht wol zu dieser
Aranckheit taugen/also das man sie nit ferr-s
„er brauchen soldaii andre fachen darmitstt»
zumachen.

Zumanstreiche/Nim klein gestossen Glett/
das mach mir Rosenöl;» eme Theig. fast wol
verinischt/giesse einweiiig starckeniLssigda»
ran/vnd reibes solang/biß es sich;usame»
thttt/wo dudais sthestdas dise hiy angreifst/
oder ei» ZSlaterausswüscht/so streiche es deß
tags z maldarumb. Diß lescht ar»ch das Ro->-
scnselblin/vndRülungselblinGaleni/fonder»
lich wenn du zu beiden ein wenig Campher
Wischst.

Mit der zeit magst auch volgends Selbki»
anstreichen/Nim Rosen vk Camilleoöl/
eröl/v?egrichsasst/>ede«gleich/vnv?bnilscl?s.

<!>der volgends/das dl^m nit »»gleich rst/
r?im W egrichsafft 4v ny/Äosenwa sse r/R o-
senöl/iedes z.lot/wNr ein Salb habe/ft> laß sie
den biß sich v; wasser verzert/ vn thu V?ach»
darzu.Sonstneycinthüchlindarexn/schl^g»

L ein weil vber / bedecke nachmals dasort mit
neuwlichbefchribnemmuß/sö anfacht: Nin»
XVegrich,.M.

?re/NimGerstenn,eel/Ho»iI/Apsselsafft/
»edes gleich / laßzu einem mus; sieden/vn»
brauche wie andre. IKravch auch ein Vad o«5
waschen/varinn Rosen/Camillcn/ Hasßwttr-
yen/gesotten seind.

VonSchttcrcll vnd Eyssen.§. iz.
'S ist hie vornen in gemeine? bei
schreibung S Zipostemen vn Geschwev

/geineldt/daßvnder demselbigen »a-
meauch die SchKer/kuboneZzbegrif-

fen seind / wie auch der Carbunckel/well ad er
solche vngeschlachreJoppen vnd Zöeuyt! ge -
»neiniglich bey Mann vnd Lveibspersone»
beydenGemechte» ausswüschen/soscx» sie
daselbst nemlich im? Theil i. «Lapicel« ^ be-
schriben.Vndebenfolchegestalthatesmita»
der» Lassen/ den?uruncult»zalleinvaß sie
milterseind.

VomSarbumkel. §.14.
.Iß Geschwer nennen die Grie-
?che» ^ntiir,cem,das ist cm Rol/di«
>Latci«isthe» Lsrbonem, vnd Lar-
bunculum,welchen >:ame wir auch

tm Teutschen behalten/ unewol etliche etwa»
v»derscheld;«ische»dem /Vnct»r,cs vnd (7-,r-

KücuIo machk.DißGeschwer wirt wie volgt T
beschriben.

Hn rkrzx ist einhiyige Apostema/welche die
srtdaessich hinscnckr/niirseinem enyünde»
groben blut verbrent/truckne fchwarye Rei¬
fen mit gefchwulst vnd grossem schnterye»
macht/auch etwas Lieber erweckt. Vnd M?ar
soist (wie hochgelehrte Aryetschreiben/vni»
regliche crfahrung beweißt) kei» ärgere Gc¬
schwer dann dieses. Die zeichen so den 5» er¬
kenne» geben ist erstlich ein an röte» deK
Glieds / darnach werden Rüsfen/mekrtheii»
fchwary / etwa tunckelblaw oder bleich / vn-
der welchem ein wenig Syrerllgt. UZeilsicli?
aber solche hitzige «Larbunckelam meiste»
vnd gefahrlichsten inderpestilenyer^igen/
vnd dafelbst weitleuffig darvon fol geschri-
den werden/ist die fach nicht zu theilen. Der--
halben wöllen wirdie fo on pestilentzvon der»
gleichen Carbunckleu verleyt werden / in den
sechsten Theüdiß Buchs gewifen habe/weit«
leufftigern bericht zu erholen/vnd hie desto
kürrzermit abbrechen.

ierstlichso ist auffdergegevfeiten zu las¬
sen/ vnd woeinvoller ^.eib/vndvilmarerk
erkennt würde/ hernach auch auff der / d»
der Tarbunckel ist / kündre das Nichtsein/
zum wenigsten Lasiköpsfseyen. Darnach ist
der Rranckezu purgieren mit gerenter Geist»
milch/^pilk^lnoz^erchenschwam/ Saure»
Dattlen.

Sur kraffr vnd tabung mag er Cirro» / -Ll>
mon/Bomranyea/vnd vergleiche/brauchen/
sick mit essen vnd »rrncken als ein Fiebriger/
vnd nach dem die hiy ist/ halten. Außwe»--
digbedarffes nitsogarkü/ender ding als l»
Lrvlixela, danu die materiist etwas dicker/
sönö man mag ein pflasteraust breuem U?eg«
rich/GaUes/^insen/Vrorrlndett/Rleyenmie
Lssig/a» machen/oder Alqun iniLNgzerlas-
feu/ein rhuch darexn »eyen/vndvherschla HL.
Dar;»raugr auckwoein Granarapffel e»t-
)wevgesthnirtenin iL<sig gesotten/ gestossen/
vn als ein Pflaster vbergelegt wlrr/ d; raugt
diehiyvnschmerye)ust:Ue.?um;eitigemach
ein PflasteraußFeigen/dürre ZVeinberle»/
Nüssen/ Gerstenmeel / mit Xvei» vnd öige¬
sotten.

Rund vmb den Tarlmnckel streich ei» s:l--
be a»ß Solar,»5/Ä5sslgvid Rosenwasser/da¬
mit vnbligende ort vor der Hiy beschirm«werden. ^

Sovan dre Apostema auffbrechr / so ist das
mitdemreimgung Selblin/ain^«? dlatV be
schribenz» reimten/darzu trucknende dinA
brauchen/ so lang biß man vollkommen hell
wirt/ dasgeschicht mitder Salb L»tilicon,
diemacti also: Nn» Zöleyweis;; Glett ^

lot/Silberschlackeni^ P.Dragaut..
daraußmach ein Puluer/Hmisch mit

».vnywelstA?aa?s/ vndz.vny
Rosenöl zu einer

Salb.

Von



Lap.I. Was die Haut befleckt.
Alte Beschwer vnd Schäden.

^ Von alten Geschweren vnd
SchäSen>§. is-

Ise/sie entstehen vonApostemcn/
ffGeschwere/A?inden/ oder wo her es
)sey/nennen die Lateinischen Lolulic»

n-m conrinuiracis.dasist/einzer-
trennungsolchersachen/die von naruran ein,
ander Hassren sollen/wie dann in allen Schä -
den vnd Geschweren geschicht/ da haut vnd
fletschlöcherig/vnddarmit von einander ge¬
spalten «erden. Derenseindmancherley ar¬
ten/wie deren ein theil hicvornen beschriben/
vnd noch mehr volgen werden. Disergegen-
wertiq aber so! gleich in gemein/;» allen
Schaden vnd Gestyweren / fürnemlich die
etwas alt vnd langwirig seind / taugen. Zu
solchen seyn etliche gemeiner Regien zu mer-
eken.

Die erste/wo zartes flüssig« E yter in einem
Schaden oder XVunden erscheiner/da gibt es
anzeigen das er rrucknens bedarff,. Ist aber
das ^yterzehe vnddick/ solmansbüerkuz»
ledigendeoderleubrende/brauchen z. U?ann
man dcnSchadhasstenpstasterr oderbindet/
da iftzuzbhüren/dzver Schad nit vom Mir-
taqwind/also auch nicht vonkalre oderfeuch«
rem/ berkrt werde/sonderlichwoderSchad

„ fcuchtvnhiyig ist.4.AllenU?undeseinvtruck
^ «ende fache vö nöten/ven tieffen Schädcaber

desto mehr trucknende rii reinigende.Xvell
kein frifch fleisch kan gezigler werden/wo der
Schad nit wol getrucknetvn gereiNlgtwtrr/
fosolmanzeirlichdarzubehülfflichseyn/sonst
rvürV sich dz lLyrer mehre/ vn vnmöglich seyn
Fleischzu crlangens.Rein Fleisch wirrgezig«
ler/wodie AryneydertLomplcx deßschadens
nit gemeß ist/drum ist rruckner truck»es/vnd
feuchter feuchres/zu brauche,?. iLs O zu-bhü«
tendaßman die U?undevn Schade nir mir öl
defeuchre/danndas mehret dz faulenin tief¬
fen Schade/ sonderlich in warmer zelt/ so wol
in truckner als feuchter Complex .S .Ls,st von
noten in allen Conrplexen deß verwundten
oder Schadhassre Glieds / darin man Fleisch
ziglen st>I/daß da« blut verwaret vnd gerecht
fertiget werde/weiles das Instrumkt iff dar
auß frisch Fleisch wachset.Vn diß nit allein im
Glied/sonder ganyem Leib.y.Die trucknende
Ztryneyen sollen de crffen Grad nir vbertref»
fen/dann wo die zu vil truckneten/geschehe es
nit allein den Flüssen/sonder damitwtrtauch
dz Fleisch verzerr vn gedörrt.ro.Last trucknen
de Aryneye nuyen truckner Compler/wie da¬
gegen die so nir faffrrucknen den feuchte von
nörenseind/darauß volget/das trutkens mit
trucknem/feuchtes mitfeuchtem/zu hellen sey

Xveren grosse Ulunden oder Schäden we-
fenlich feucht/da seind trucknende Mittel zu
brauchen-ü.AOo zweyerley Schaden/ die sich
poch im LLyrer vergleiche/einer in feuchtem/
der ander rrucknem Leib / were/so erfordert
die ssch/dz »na im truckne noch mehrttuckne/

vnd den feuchten Mitsolchensache/die wenig ^
trncknen/heyle/Darumb so taugt ÜVeyraUch/
vn seines gleichen den feuchten/weil der nicht
fast truckner/ dargege Holwury/Veielwury,
vnd was ,rer arr ist / so sehr trucknen / den
trucknen Leiben. >z. Den Schäden so dicks
jLyrer haben / vnd geschwollen/seind solche
trucknende sachen / die nicht beisten/zu brau¬
chen/als Granatschelffen/gesottneMegrich/
vnd dergleichen.

Soviel nun das aryneyen belangt/wirt/
wie man purgieren/ Aderlässen / vnd anderß
brauchen sol/gemeiniglichbey,edersonderli-
chen beschreibung angezeigt / vnd hasstet die
sach so wir hie von alten Schäden vnd Ge-
schweren handle» / mehrrheils in eusserlichen
sachen/als Salden/pflasternvnd vberschla«
hen/wie dann volget.

t?lm alt Schmer/Vutter/Nockvnßlet/^o»
nig / XVachs / ^ary / iedes gleich / ein wenig
ZVein/vnd zerlaß beym feuwr/Saumölso vil
nor ist das weich zu machen/zwing« durch ein
thuch/laß erkalten/ Diese Salb/wiefastalles
was hernach volgt/ mögen nüylich zu allen
Schäden gebrauchtwerden/alleinHiy vnd
Veite vnderscheiden.

rkimVaumäl/Essig/iedes:.vny/U?achs
i. lot/ genben Glettz lot / Grünspang». laß
den lkssig heyß werden / vermisch die andere
stück darunder / Siede es biß es braun wirr.

Volgends ist im fast gleich / Nim Baumöl/ ^
Sssig/jedesvny / roachslor/Glerr z. lot/
Mastix/Grünspon/icdesg,. mach öl vnd Lös
sigheiß vnd ein wenig sieden/nachmals alles
vollend biß der L5ssig verzerr vn die falb oder
Pflaster braun wirr.

Irem/ N»m Rosenöl z. g,. «tamillenöl -. g».
Vleyweißlor/Drackenblur/Bolarmen/»e,
des r. lor/«Lampher >. Glerr g>. bereite
Turials-. lor/ Corallen i. g». Xvachs was not ist
ein Pflaster zu machen/das streich auffeln
/^eder / vnd schlag« vber.

LUvor aber vnd dergleichen vbergelegt
wirt/sol man den Schaden offr mit volgen
den waschen/Nim weissen U?ein 4. vny / Ro---
fenwasser!. vny/das weiß von einem harrge,
sorrne LTye klein zerriben/ gebtennren Alaun

lot / Grünspan ». cp. Das alles siede bey
sanssrem feuwer in einem Glaß/vndlaß ge¬
fallen / seihe es/ vnd bewars wol verbunden/
Ist es zu starck/ so nim mehr N? ein vn Rosen,
wasser darzu.

Volgends Pflaster wirr in Apotecken L--
l?Iicc»n,vonden XVundaryten das Gelb oder
ZVasser pflaster/genant/das ist fürtrefflich
zuntrucknenSchaden/soohniLytervndder«
gleichen flüfle seind/sonderlich zun Neruen/
dann es trücknet/reiniget/vnd machtfleisch
wachsen / das bereit also.

ttim weiß odergelbN?achs/Hary/Rin-
dervnßlet / Vech / Terpentin / NOeyrauch/
LNyrrha/Gricchischbech/ ,edes gleich/erstlich
zerlaß das Mach«/dareyn thu die Vech/laß

p »q wol
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wolzergehen/ alsdann seye das Terpentin
darzu/vnd vermisch den weyrauch vnd Myc
rhaklein gestosseu darnnder/ wann es der-
massen erkalt ist/daß du es an Henden erlei-
Ve» magst/ so muß es mir nassen Henden abge
Arbeiter werden/ sonst klebt es zu hart an.
j^ben auß diesen» wirr mir öl ein Salb ge-
macht/wiedu auch ein andre hievorne in-4.
5. vnd beschreibung deß Larbunckels zu se¬
lben hast.

Vesihe auch im andern TheU z Capitel
»6;.Z5,in erschweren ver Brüst ein gute Salb/
soanfacht:NimgeleurertHonig/zc,welchedu
;» kalten vnd hi'yigen Schaden/wie dz selbst
anzeigen wirt/richte» magst.

Die^Vundaryt haben volgends vndren?
namen deß Grünpflasters fast im gebrauch:
NimHunvschmaly/Xvachs/Hary/Schmer/
zedes ^.vny/Nachtschatten/Bappelen/ leves
».«N.die Rreurer siede;» muß/in Geißmilch
biß es dick Wirt / zerstoß vnd mischsmit den
andren

ZVoBlatern verHanden seind/ vie darne¬
ben erschwere (die ZVundaryr nennend Laz¬
ios oxulcer-troz ) so brauch volgends / Nun
Goldglett so viel du wilr/ das weiche zween
tagin «essig/doch das dreymal frischer daran
gegossen werde/rür es osst/vnd laß an heisser
Sonnen / nachmals reibe es zwo oder z. stund
»neim Vleyin mörser/rhn vnderweile einwe,
niq Essig von Veielen vnd öl daran / biß er
dickwirr/Zuleyt gewaschen Bleyweiß-.vny,
Megrich vnd Haußwurysaffr / »edes lor/

» Läpher^. ^.zweyzerklopffre Eyerklar/niach
einweichSalblin/ darmirsalbe die aussbol-
yendeschwerendepenien. Den nachfolgen¬
den rag wasche den Schaden mirdiesemwas-
ser:NimStreisswury/Vappele/VeieIkraut/
,edes i. tN. Das siede wol inreinem^runF
nenwasser/seyhe es/vnd vermisch mir Rose
wasser/ so vü dir geliebt / vnd brauchszun»
offrern mal.

Stmckcndevnd fliejscndeGc--
schwer-§. 16.

Dlchc Schäden fomcn außgw-
tbenzehen feuchtigkeiten/diezuhev-
klen/solmS fichfürnemlich guter rmg-
dawiger Speisen vnd Tranckbestcisi

sen/die Phlegma oder !Nelancholia/ wieossr
«<agr/purgteren/we!chcs dann gräßlich von
„Sten ist/damit der arg Fluß abgeschnitten
werde/Deßgleichen nach dein die sach ein ge-
stalrhatzuraderlassen/Gleichfals m»ß auch
was faul vnd erstuncken Fleisch verbanden
außgeschnitten oder geeyt/hernach geret-
nigr vnd Fleisch gezogenwerden. Zu wel¬
chem dann nachgeschribne sachen taugenlich
seind.

Dum reinigen taugtsonderlich die Salb/
Z^unchtjcsriuum «je ^pio, amis^blatV.be-
Lchriben. Vesiheaucham75.blarA das Vn-
^uenrum^xoüolorum, das nicht Mein;»

diesem/sonder fast allen Schaden/wunVer-
derdarlich ist.

Gleicbsfalß wirt auch diß gcprisen/ Nim
ÜVegrichwasser/Granatenwein / Honig / je¬
des z.vny/Grnnspon/2Uau»/»eVes uj- lot/laß
siede biß es dick wirr / salbs da mit / oö schlag«
vber/nach gelegenheitder sach.

Itew/ Nim vnzcltigs Vaumssz lot/ge-
branntVleyz ^ bereiteTutiai^ lor/Mastix,
U?cyra»ch/Sarcocolla/jedesi<j. cp dlßsieds
ins.vnyU?egrichwasser/biß es verzerr wirt/
wilteinpflaster soseyeXVachs zu wz notist/
man brauchts aber gewönlichmit Zopfferle/
tndieSchadenzu legen.

So reinigt vnd verzehrt auch vosgends/
Nlm-L.ebendigekalck4-vny/L>aumöUs vny/
Zöockvnßlet z"v»y/ wachs sovileinSallie
oderpflaster erfordert/zeriaff/vnrüre das ss
lang starck/biß erkalt vnd gesteht.

Ein anderß /Nim zartes Ha bermeel/ wol-
gereden/8.vny/ wolgenmt vnd Nachrschat«
rensafft/sedes 4.vny frisch Schweinischmaly
s.vny/das vermisch/vnd schlags vber/es zex«
tigrkületvnd reiniget/

Man bereit auch ein fast köstlich Pflaster/
das man Qrstl»Oei,das tst/Gotres gnad/vit
gabe/nenet/weil es trefflich gut zu erstückner»
Geschweren/ftnschen vnd alten Xv unden/ist/
demfaulenden Fleisch wehret / Eysen/ Glaß/
Holy> Giffr/Vein/vn was schädlich« in U?un«
den vnd Schaden ist/außzeucht darzu gewal¬
tig heylet/das mach also:

Nun Terpentin i.vny/Harysvny/ IVeiß
wach» !.vny/Mastixi.lot/tk^senkraut/2öeto l)
nla /Bibinei/>cde»^.MdieÄre»ter zerstoß/
siede sie in starckem U? ein/bißver drirtheil
zehrt wirr/sezl'hc vnd trucke sie wol auß/in der
25rü siede das N?achs/ Harn / Masttr/biß sie
wol vermischt werden mit stärem vmbrüren/
alsdann sey vom feuiver/rhu das Terpenti»
vnanderß dareyn/rüre es irats srarci/ biß cs
erkalter.DieXvuttdaryctnenenauch eines d5

span/ Schwebel/Glerr/ Ralck/ vnd -vorder/
alles gleich/vndkleingestossen/gcsorrenHo¬
nig, so vil die sache erfordert ein Pflaster oder
Salb zumachen.

U-s reinigt auch die bekannte Sasb/
priscum qenant /die Fistle/wehret dein vver
flüssigen Fleiscb/vn verzerr d; verfauler. Das
bcreitmanaIso:Niii>Grünspon; geleuterx
Honig iii>,lot/starcke« Essig 7.». dz siede bis;
cs dickwirt/Dastrückuetnebenerzeltem di«
Sctiadenwunderbarlich.

Irem/Nlm Grünspöl.lot/Salpereri.vny/
die reibe zarr ab ausfeim stein/zünde das mir
papyr ausfetnem stein an/soverbrünntder
Salpeter/wz vberbleibr/seyeinein feuchten
Reller/machdensteinhangend/ so lausfrmie
derzeiteinöldarvon/das inische mit Rosen-
wasscroderzerkiopffrein Eyerklar/Allein ist
es starck/hevler aber wunderbarUch.

Irem/
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^ Item/Folgende öl taugen zu solche»« Sch»
ven/vottLLyren/Dilien/wclssenvndblawe»
Gilgen/blawen vn gelben Veiele/von U)ech-
«lterholyvndVeerlenvndZieglen.

Von N^assern vnd dergleichen / diezwey
offtgemeldte Güldine wasser/ hernach im ley«
tenTheilzubesihreiben/Herr Tristranrs was
scr ain 45.bl»r S.angezeigr/ von welchen »na»

wil/getrunckFo6 ausf die Schade gestrichen.
Hieher magst» auch em -laugen nur 2öaum

Ll ver»nischr/so hernach im Brandt von Zöüch
scnpuluerverzeichnetwirt/brauchen.

Oder mach dieses / NlM kleingeschnitten
Holwury^-lor/Tcusselskor » g>. Tausend gül-
dln kraut «F- A lebendigen ^alck^-^.Sas
welch in ein kleine maß -laugen / siede es her¬

nach bistein dritrheil verzehrtwerde/mir di-

fein wasch die Schaden law.
Item / Sroß Speckgilgenzupuluer/laßin

Kimlichem Mein sieven / bist der dritcheil ver¬
zehrt wirt/vnd schlag es vber.

Mehrgedachre ZVundaryt haben auch

mancherley truckne puluer im gebrauch / da-
runder ein geineines/welchs sie das Rot nen-
nen/vnv also bereiten: vliin Griechlschbech

vny/ MaUwury / Zölntstein/ oder an dessen
start ^Veinstei»,/ Drackenblut/>1um»ä,jedes

lor / mach auß allem ein puluer / D»ß heilet
MeGeschwer/Äi?unden vnd Fistle»,/wann sie

vonfaulem Fleisch gereinigt ftind/ Du magst
es such bescheidenste!? in alle Xvunden brau¬
che». I>em/4?i»iVonenmeel »lor/Sraub-

mel^ ».Mastix ^ g>. Dragant/Guminl/I^u-
L miz,Äolarmen/Drackenblut/iedes ».Z ver¬

misch vnd streuw es in ein flüssigen Schaden.

tLbenanst diesen, puluer magstu mir Wachs

vnd Terpentin Pflaster zuin trücknen der
Schaden machen. E s wir r auch solchen Aran,

rkenbefohlen/zunr wenigsten » oderz.mal in
derwochen ^,biß»»Theriacoder!Mhri-

Varin Grdrauchwaffer eynzuneinmen Sest-

gleichen mag er offr von dein Magenpnluer
brauchen/so am sz blat Linker gedechrnuK
verzeichnet tst vnd ansahen P?im Senctblet,

ter/ze. von welchem wirt gehalten/ das der

so es flei ssig nieste / sich vor keinen, vergiffrei»
Geschwer zu befahren hab.

So wirr von Rostinarinwein gehalten/das

dergetruncken/ alle faule feuchte destÄ.eibs

verzere/vnd vorzerstärungerhalre. Derglei¬

chen wo solche Schaden offr darinit gewasche
wcrden/dast er dieselbe reinige vnd helle.

Von Aderkröpffett/ Varicez ge¬nannt- §-1?-
IcserVariceswaldhtevornen im

svierdten Theil vnd ansang des; an-
>dern Capitels von Schencklen ge¬

dacht. Vnd ob sich wol dise Geschwer/
zu;eiten auch an andern Gliedern des; Leibs

erzeigen/ so geschichts doch gemeinllch vm die
»Tuffe vnd Dicche / aber noch öffter vndern

^nl^nanZVaden/ da erscheinen die Adre»

Was die Haut befleckt.
Stinckcnde vnd fiiesscnde Geschwer.
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hin vnd wider gebogen / knoNet / grün vnd(^
schwarywiedie Traubenbere auffgelauffen:

Die stecken voller Melancholischer fenchtii,

vndscbwaryenAlur/ ist auch ein solcher Ge¬
brechender Mlstlich zu heilen ist.

iLr greifst auch gemeiniglich solche Perso¬
nen an/ die harr mir den Schenckel arbeiten/

viel vber feldr lauffen / schwer tragen/ vnv
Melancholische Speise brauchen.

So viel nun die weist diese V»rjeez zu heile»»

belangt/ sol man erstlich die öaklicz öffnen/

den Drechenhafften mir solchen sachen pur¬
gieren / die Melancholiam treiben / darvoi«

mehrley hin vnd wider/vnd das Register zu
besehen ist. D-stsolauch offt geschehen: darne»

ben sich/wie gesagt/von allenso grobMela-t-
choUsch25>Iur macht enthalten.

Ä?ann nun ein gute zeit alsofort gefahre»,
ist / mag man die auffgelauffne grüne ode«
schwarne Adern öffnen/vn das Älutgardar-

aust fliessen lassen LSs brauchen auch erlichs
den Abrandt: der so! aberzuoberstvn am an¬

sangg^dach^er voller vndauffgelauffnerA-
der geschehen/hernach folgende Salben oder

Pflaster darüber fthlahen : Nim Vleyweist/
Spieszglasz/Silberglett/gebrani-tÄtey /ic-
des l.v»y/Han,ine!feistin 4.vny/N>ez?rauch/

, 8!inclzrÄc»,!>Ärcc>coI!», gebrannte»
Alaun/Drackenblur/sedes ; g,. Rosenöl/Ro->

senessig/>edes z,g,. weistU?ac!?s/Hary/,ede»

».lot/ verintsch vnd »nach ein Salb oder Pfla¬

ster/ ist auch gut zufliesscnden alten Sch»,
den/ dörrer vnd gelegt schmeryen.

Iten,/ ^?l!U weyrauch/ Mastix/Mz?rrha/ D
sedes i^. H.blaw Gitgenlasfr g>.

Holwury/ Sradwury bereit Regenwurm v»

;u puluer gebrannt/>edes i g, klein abgeribe»
Glerr,lor / gebrannr Äupfferschiag/gebranr

ZZley/ Galles/ Lyprestnust/ die gelbe wury
<Iurcum-i, weist vnd rot Corall/Rosen/iedes

z.) Drackenblnr/Volar>nen/iedes^.q».Hary/
Terpentin/ ,edes ^.lor/INyrrenvnRosenöl/

sedes!.v»,y /Vockvnstler/ 2c>lawgilgeöl//edes
».vny/was zu stossenis^stost/das Hary/ Ter-

peirtinvnd ölzerlastbeymfeuwr/ vii vermisch
alles zu einer Salb. Etliche ne»n>nen Feigbo-
nen,neel/ machen mitwasser/ darinn Tan»a-°

risc gesotten ist/oder angezworncm Geistkot
nur N)ein/ ein vberschlag Pflaster. «5s solle»»

auch die obern Gliedern / die solche feuchti»,

vndersich sencken/ gestreckt/pnd,reMangel
gebesserrwerden.

Vmstchftcssende Beschwer
mgcmcitt.Kap.2.

D wir Mund von solchen
Schaden vnd Geschweren zu
schreiben haben / die nir an ein»

ort verharre/ sonder hin v», wi¬

der krieche/ Haut/ Fleisch/ etwa-
auch die ^>ein verderben / so ist erstlich dist z»

w:ssen/dast solche die alre Grieche von, fresse»»

p iilj ?b»ZS-


	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451

